HANDBUCH FUR EHRENAMTLICHE
WIE KANN ICH GEFLUCHTETE
BEI DER ARBEITSSUCHE
UNTERSTUTZEN?

NETZWERK Unternehmen
integrieren Flichtlinge
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In dieser Broschiire wird aus folgenden Griinden die Gender*Gap-Schreibweise verwendet (z. B. Mitarbeiter*innen): Bei der meist anzu-
treffenden (méannlichen) Schreibweise ist nicht davon auszugehen, dass tatsachlich weibliche und andere Perspektiven wie die von trans-
identen oder intersexuellen Menschen mitgedacht werden. Die Gender*Gap-Schreibweise bewegt sich zwar weiterhin zwischen den
Polen mannlich und weiblich, sie ldsst aber deutlich mehr Raum fiir weitere Geschlechteridentitaten. Der Gender-Gap ist somit auch ein
Beispiel fiir sprachliche Inklusion.

In den vergangenen Jahren haben sich viele
Menschen in Deutschland fir die Aufnahme
und Integration gefliichteter Menschen ehren-
amtlich engagiert. Auch bei der Integration in
Ausbildung und Arbeit ergénzt die Unterstt-
zung durch Ehrenamtliche die Angebote von
Beratungsstellen, Jobcentern und Arbeits-
agenturen, Kammern und Arbeitgebern. Wirt-
schaft, Verwaltung und Ehrenamt treffen in
diesem Bereich aufeinander, Haupt- und Eh-
renamt arbeiten zusammen. Um diese Zusam-
menarbeit effektiv und nachhaltig zu gestal-
ten und ein echtes Zusammenwirken ,Hand in
Hand" zu erméglichen, mochte diese kurze Bro-
schiire ehrenamtlich Engagierten Wissen und
Tipps zur Begleitung von gefliichteten Men-
schen bei der Integration in Arbeit vermitteln.
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Das NETZWERK Unternehmen integrieren
Fliichtlinge als Stimme von ber 2.300 Betrie-
ben, die sich fiir die Integration von Gefliich-
teten in Arbeit engagieren, und das Deutsche
Rote Kreuz (DRK) als Stimme vieler ehrenamt-
lich Engagierter mochten Ehrenamtliche mit
Informationsmaterialien bei ihrem freiwilligen
Engagement unterstiitzen und einen Uberblick
zufolgenden Themen geben:

* Wege in Arbeit und Ausbildung

 Teilnahme an Sprachkursen

* Anerkennung auslandischer Berufs-
abschliisse



04 | EINLEITUNG ARBEITSMARKTZUGANG FUR GEFLUCHTETE: WAS MUSS ICHWISSEN? | 05

Die wesentlichen Themen und Aufgabenstellungen, die mit der Unterstiitzung der Arbeitsmarkt-
integration von Gefliichteten verbunden sind, verdeutlicht die folgende Grafik.

INFOGRAFIK

Handlungsfelder und Herausforderungen

()
PERSONLICHE SITUATION
= Aufenthaltssituation SPRACHE UND BILDUNG
= Wohnsituation = Alphabetisierung und Grundbildung
= Soziale Situation = Spracherwerb
= Gesundheitl. Situation = Bildungszugang Schule
= Familiensituation und Do

personliches Netzwerk

z BERUFLICHE ORIENTIERUNG

UND QUALIFIZIERUNG

= Zielklarung, z.B. berufliche
Perspektive versus schneller
Geldverdienst

= Berufsfachliche Orientierung

VERSTETIGUNG UND STABILISIERUNG
= Arbeits- oder Ausbildungsvertrag

= Finanzielle Absicherung

= Personliche Stabilisierung

= Soziale Stabilisierung

An erster Stelle muss die Frage stehen: Hat die Person iber-
haupt Zugang zum Arbeitsmarkt, also eine Erlaubnis zur

., E- g .
= Berufssprachliche Erwerbstatigkeit?
ML YertlEfe" Der Begriff ,Erwerbstétigkeit” umfasst sowohl die abhangige
= Berufspraktische Sfti ; . ey |
Kompetenzen vertiefen Beschaftigung als auch die selbststandige Tatigkeit. Der Zu-
ZUGANG ZU ARBEITGEBERN ... gang zum Arbeitsmarkt hangt vor allem vom aufenthalts-
= Zertifikate (Bewerbung) rechtlichen Status und von der Dauer des bisherigen Aufent-
= Geeignete Arbeitgeber halts in Deutschland ab. Personen, die verpflichtet sind in einer

identifizieren und ansprechen
= Praktikumsmodalitaten
= Klarung finanzieller Absicherung
= Interkulturelle Angebote fiir Arbeitgeber

Aufnahmeeinrichtung zu wohnen, diirfen grundsétzlich keine
Erwerbstatigkeit ausiben. Welchen Arbeitsmarktzugang eine
geflichtete Person hat, konnen Sie im Ausweisdokument
nachvollziehen. Die weiteren Details finden Sie in der Grafik auf
den folgenden beiden Seiten dargestellt.
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INFOGRAFIK

Beschaftigung von Gefliichteten - wer darf arbeiten?

sescecsscccccse

)
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Wie ist der Stand
im Asylverfahren?

.
sesecsecesscsesscscsesscsssesscsesscses

O

.

Ein Asylgesuch wurde gestellt und
die erkennungsdienstliche Behand-
lung ist erfolgt.

Der personliche Asylantrag beim Bun-
desamt fiir Migration und Fliichtlinge
(BAMF) wurde gestellt.

A: Das BAMF entscheidet positiv
iiber den Asylantrag.

B: Das BAMF entscheidet negativ
tiber den Asylantrag - die
Abschiebung wird aber ausgesetzt.

C: Das BAMF entscheidet negativ
tiber den Asylantrag.

Ein Antrag auf Niederlassungserlaub-
nis wurde gestellt und die Vorausset-
zungen fiir die Erteilung gemaR § 9
Aufenthaltsgesetz sind erfiillt.

(Z.B.sind i.d.R. der Besitz einer Aufenthaltserlaub-
nis fiir fiinf Jahre, ausreichende Deutschkenntnisse
sowie ein gesicherter Lebensunterhalt erforderlich.)
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seseesesesscscsesesscsesesssssssesesessesnsee

Welches Aufenthaltspapier
wird ausgestellt?

R R Y PR PR PR Y :

sescecsscccscse

ANKUNFTS-
NACHWEIS

cesscsse

AUFENTHALTS-
GESTATTUNG

E secsesesescscssesesce

AUFENTHALTS-
ERLAUBNIS

DULDUNG

Ausreisepflicht, es werden keine
Aufenthaltspapiere ausgestellt.

NIEDERLASSUNGS-
ERLAUBNIS

00 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000s0cscsosssssscsssosssssss

secsscse

secee

sseesesesescscscses

eesecsccsesecesesscsseses .

Wo finde ich
Hinweise zum O
Arbeitsmarktzugang?

secesesessscscssssscsseseseseseseseses
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Die Auslénderbehdrde fiigt einen Hinweis zum
Arbeitsmarktzugang in die Aufenthaltspapiere ein.

Dieser Hinweis wird NEBENBESTIMMUNG genannt.

Bei elektronischen Aufenthaltstiteln im Chip-
kartenformat werden die Nebenbestimmungen
2.T. auf einem ZUSATZBLATT aufgedruckt.

0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000soscscssssss

secesesescsescscscscssscscssscssssecsseseseseseseseses
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DIE FOLGENDEN NEBENBESTIMMUNGEN SIND
MOGLICH
(die Formulierungen kénnen im Detail abweichen):

JErwerbstitigkeit gestattet”
Beschaftigungen jeder Art sowie eine selbststandi-
ge Erwerbstétigkeit sind - ohne Genehmigung der
Auslanderbehdrde oder Zustimmung der Bundes-
agentur fiir Arbeit - gestattet.

.Beschiftigung (uneingeschriinkt) gestattet”
Eine nichtselbststandige Tatigkeit in einem
Arbeitsverhaltnis ist - ohne Genehmigung der
Auslanderbehdrde oder Zustimmung der Bundes-
agentur fiir Arbeit - gestattet.

.Beschéftigung nur nach Erlaubnis der Auslénder-
behérde”
Auf Antrag kann die nichtselbststandige Beschafti-
gung erlaubt werden.

.Beschiftigung erlaubt als [Art der Titigkeit(en)]
bei [Arbeitgeber, ggf. Lage und Verteilung der
Arbeitszeit] ab/seit [Datum]”

Es darf nur eine konkret definierte Beschaftigung
ausgeiibt werden. Schon ein Wechsel der Tatigkeit
innerhalb des Unternehmens bedarf einer erneuten
Zustimmung der Auslénderbehérde.

.Betriebliche [Ausbildung/Weiterbildung] bei
[Arbeitgeber] gestattet”
Es darf nur die konkret definierte Aus- bzw. Weiter-
bildung absolviert werden. Der Wechsel der Ausbil-
dung, selbst wenn diese im gleichen Unternehmen
erfolgt, bedarf einer vorherigen Zustimmung der
Auslénderbehdrde.

JErwerbstétigkeit nicht gestattet”
Es darf keine Beschaftigung oder selbststéndige
Arbeit ausgeiibt werden.

.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.



08 | ARBEITSMARKTZUGANG FUR GEFLUCHTETE: WAS MUSS ICHWISSEN?

Wovrrew

PAESNNY

EhelnZiey

s, AL -
e Wi, ©

Mit der Unsicherheit umgehen

),

Solange Menschen noch keine langfristige Aufenthaltserlaubnis haben, ist die nach-
haltige Integration in den Arbeitsmarkt besonders schwierig. Fiir Unternehmen ist es
wichtig zu wissen, ob eine Person, die eingearbeitet und qualifiziert oder ausgebildet
werden soll, auch langfristig gebunden werden kann.

Allerdings kann es manchmal 1lange dau-
ern, bis eine endgiltige Klarheit iber den
Aufenthaltstitel besteht. Letztlich koén-
nen dann auch zwischenzeitlich erworbene
Sprachkenntnisse und eine Arbeitsstelle
entscheidend sein. Ein Beispiel, was aus
einer unsicheren Perspektive werden kann,
ist Alban Ganaj:

1990 begann Alban Ganaj sein neues Leben
in Deutschland. In seinem Heimatland Alba-
nien lag zu dieser Zeit alles brach. Nach
einem mehrmonatigen Job als Verkdufer kam
er im August 1992 als Kommissionierer in
das Verteilzentrum des ,dm-drogerie markt"
nach Weilerswist. Durch den Kontakt mit
den Kolleginnen und Kollegen lernte er die
deutsche Sprache schnell. Schon nach we-

nigen Monaten erhielt er zu seiner groBen
Freude das Angebot, als Staplerfahrer wei-
terzuarbeiten. Allerdings war seine Auf-
enthaltsgenehmigung zu diesem Zeitpunkt
noch immer befristet, wenig spdter wurde
sein Asylgesuch rechtskrdftig abgelehnt.
Im Jahr 1994 kam dann der Tiefpunkt: Al-
ban Ganaj musste fir drei Monate in Ab-
schiebehaft. Aber auch jetzt noch konnte
er auf die Unterstitzung von dm setzen

denn das Unternehmen sicherte ihm - dber
seine Abschiebehaft hinaus - seinen Job
weiterhin zu. Alban Ganaj durfte schlieB-
lich in Deutschland bleiben und kehrte ins
Verteilzentrum zurick. Inzwischen arbei-
tet er dort als Gruppenleiter, ist ver-
heiratet, hat zwei S6hne und besitzt die
deutsche Staatsangehdrigkeit.

dm-drogerie markt/Rainer Unkel
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Als Ehrenamtliche*r ist es nicht immer leicht, den Uberblick zu behalten, welche Behérde fiir wel-
ches Thema zustandig ist und wen Sie bei Fragen ansprechen kénnen. Die folgende Ubersicht soll
Sie dabei unterstiitzen, schnell die richtige Stelle und die richtige Ansprechpartner*in zu finden.
Die Zustandigkeit richtet sich nach dem Aufenthaltsstatus der Person.

Die wichtigsten Behdrden und Amter:

Sie erteilt Genehmigungen zur Erwerbstatigkeit und zum Aufenthalt. Die Durchfiihrung des
Asylverfahrens liegt allerdings im ausschlieflichen Verantwortungsbereich des Bundesamts
fir Migration und Fliichtlinge (BAMF).

Es gewahrt Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts und zur Gesundheitsversorgung.
Sie ist zustandig fir die Eingliederung in Arbeit und arbeitsmarktorientierte Beratung.

Es gewahrt Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts und zur Eingliederung in Arbeit.

Aufenthaltsgestattung Sozialamt Agentur fiir Arbeit
§ 55 AsylG

Duldung § 60a AufenthG Sozialamt Agentur fiir Arbeit
Fliichtlinge, die nicht anerkannt wurden oder gar Sozialamt Agentur fiir Arbeit

kein Asylverfahren durchlaufen haben,

die aber dennoch eine Aufenthaltserlaubnis aus
humanitéren Griinden nach § 25 Abs. 4

Satz 1 AufenthG haben (voriibergehender Aufent-
halt aus humanitéren Griinden)

Anerkannte Gefliichtete mit Aufenthalts- Jobcenter

erlaubnis

Agentur fiir Arbeit

Weiterfiihrende Informationen zu Zustandigkeiten je nach Aufenthaltsstatus finden Sie hier:

https://tinyurl.com/Aufenthaltsstatus


https://tinyurl.com/Aufenthaltsstatus
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Welche Rolle kann ich als Ehrenamtliche*r !
bei Behérdengangen einnehmen?

I/

— Die Beantragung von Unterstiitzungsleistungen erfolgt meist schriftlich. Hierzu
ist oft eine Vielzahl von Formularen auszufiillen und einzureichen. Diese sind aus-
schlieBlich in Deutsch verfasst. Fiir Menschen mit weniger guten Deutschkenntnis-
senist es eine grofRe Hilfe, wenn Sie beim Ausfiillen der Dokumente unterstitzen.

— Daneben sind auch viele persénliche Termine in den Amtern wahrzunehmen. Es
kann eine Hilfe sein, bei diesen Terminen zu begleiten und

— im Nachgang das eine oder andere zu erldutern und zu erklaren. Das Gesprach
sollte aber der*die Gefliichtete selbst filhren. Er oder sie weilt am besten, wie die
eigene Situation sich gestaltet und welche Plane er*sie fiir die Zukunft hat.

NOTIZEN

Hier finden Sie tibersetzte Formulare, z. B. in Arabisch:

VERSCHIEDENE ZUGANGSWEGE ZU ARBEIT IN DEUTSCHLAND | 11

Arbeiten in Deutschland hat viele Zugénge und die deutsche Arbeitswelt unterscheidet sich oft
stark von dem, was Gefliichtete aus ihrer Heimat kennen.

Der Einstieg erfolgt haufig Uber Hospitationen, Praktika und Einstiegsqualifizierungen. Gera-
de fur junge Menschen kann aber auch ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder ein Bundesfrei-
willigendienst (BFD) interessant sein als Mix von praktischem Einsatz und Seminaren. Diese
Arten von Beschaftigung ermdglichen es, sich zu orientieren, Berufe kennenzulernen und die
Deutsch-und Fachsprachkenntnisse zu verbessern.

Der Weg zu einer Facharbeitertatigkeit fiihrt Giber eine Ausbildung. Im Dualen System erganzen
sich Berufsschule und ausbildender Betrieb. Pflegerische und padagogische Berufe kennen oft
nur die rein schulische Ausbildung, die um Praktikumsphasen ergénzt ist.

Informationen zu den Freiwilligendiensten im DRK finden Sie hier:

http://www.freiwilligendienste.drk.de

Welche Regelungen es fiir welche Beschaftigungsarten gibt, kénnen Sie unter anderem auf der
Website des NETZWERKSs Unternehmen integrieren Fliichtlinge nachvollziehen:

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/einstellen/

Auch Zeitarbeit erméglicht das Kennenlernen von Unternehmen und Arbeitswelt in Deutsch-
land. Das Finden einer Arbeitsstelle in dem Beruf, der in der Heimat ausgeiibt wurde, ist oftmals
ein langer Weg. Das Beherrschen der deutschen Sprache, unterschiedliche Erwartungen an die
Ausiibung des Berufs, unterschiedliche Werkzeuge, Richtlinien, Vorschriften etc. machen einen
nahtlosen Ubergang in den Beruf schwer. Zum Teil ist auch eine komplette Neuorientierung not-
wendig.

Sowohl bei Fragen zu den mitgebrachten Kompetenzen als auch beim Finden von Praktika
und Arbeitsstellen helfen die Agenturen fiir Arbeit und Jobcenter. Aber es gibt auch sehr viele

lokale Programme, Initiativen und Projekte, die den Eintritt ins Arbeitsleben unterstiitzen.

Hier finden Sie Tipps:

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/kontaktaufnahme/


https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/kontaktaufnahme/
https://www.freiwilligendienste.drk.de
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/einstellen/
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Ein Beispiel aus der Praxis: Das Clemens-Kessler-Haus ist ein Zentrum fiir die Be-
treuung und Pflege alter Menschen mit iiber 80 Mitarbeitenden im bayerischen

Marktoberdorf.

Die Lage im Alpenvorland bietet die Aus-
sicht auf das Ammergebirge und die Allgiu-
er Alpen - bedeutet allerdings auch, dass
der o6ffentliche Nahverkehr eingeschrénkt
ist. Das Haus ist eine von vier Wohn- und
Pflegeeinrichtungen in der Trégerschaft des
Kreisverbands Ostallgdu im Bayerischen
Roten Kreuz. Die Ausbildung von Fachkraf-
ten hat fir den Triger eine hohe Bedeutung
und wird in Zeiten des Fachkrdftemangels
in den Pflegeberufen immer wichtiger.

Um die Ausbildung auch fiir Geflichtete in-
teressant zu machen, bietet der Kreisver-
band Unterstiitzungsleistungen an. Wahrend

der Einstiegsqualifizierung haben die Teil-
nehmenden die Mdglichkeit, kostenlos in
einer Wohngemeinschaft zu wohnen und die
Gemeinschaftsverpflegung zu nutzen. Somit
missen die kinftigen Auszubildenden nicht
umsténdlich mit &ffentlichen Verkehrsmit-
teln pendeln. AuBerdem helfen persdénliche
Paten sowohl bei der betrieblichen Ein-
gewbhnung als auch bei Freizeitkontak-
ten oder der Begleitung zu Behdrden. Die
Friichte fir diese Anstrengungen erntet der
Kreisverband wéhrend der Ausbildung, denn
die guten Bedingungen und die gewachsene
Verbundenheit mit dem Tréger sorgen dafir
dass Ausbildungsabbriiche selten sind.
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Welche Rolle kann ich als Ehrenamtliche*r
im Prozess der Bewerbung einnehmen?

= Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Situation von Fliichtlingen und Asylbewerber*innen ist vielschichtig.
Rechtliche Beratung ist daher eine Expertenaufgabe! Aber Sie kdnnen sich in den
Aufenthaltspapieren dariiber informieren, ob eine Beschéftigung erlaubt ist oder
nicht. Das NETZWERK hat dazu auch eine Ubersicht erstellt.

https://nuif.de/aktiv-werden/einstellen/

Qualifikationen

Gehen Sie gezielt auf die personlichen Qualifikationen und Kompetenzen ein: Be-
sprechen Sie die verschiedenen Méglichkeiten der Arbeit (auch ungelernte Hilfs-
tatigkeiten, Minijobs, Zeitarbeit), die Mdglichkeit einer (dualen oder schulischen)
Ausbildung bzw. eines Studiums oder die Anerkennung von bereits mitgebrachten
Qualifikationen (siehe auch Seite 20). Fir viele Gefliichtete ist es wichtig, schnell
Geld zu verdienen. Das ist verstandlich, aber thematisieren Sie auch die Vorteile
von Facharbeitertatigkeiten in Deutschland als langfristige Mdglichkeit, auf eige-
nen Beinen zu stehen. Nutzen Sie die Beratungsstrukturen der Agentur fiir Arbeit
und des Jobcenters.

Stellensuche
lhre Hilfe ist ebenfalls gefragt bei der Suche nach zu besetzenden Stellen. Erklaren
Sie, wo manin Deutschland offene Stellen findet (Zeitung, Internet-Stellenbérsen).

Bewerbungsunterlagen
Die deutsche Art der Bewerbung ist den zugewanderten Menschen oft nicht ge-
l&ufig. Wie sieht ein Bewerbungsanschreiben hierzulande aus? Was gehdrt in einen
Lebenslauf? Welche Zeugnisse erwartet ein Arbeitgeber? Bei all diesen Fragen
konnen Sie unterstitzen.

Vorstellungsgespréache

Auchin Vorstellungsgesprachen sind Gefliichtete nichtimmer erfahren. Nervositét,
Sprachbarrieren und kulturelle Unterschiede erschweren das Gespréch. Erzéhlen
Sie ausfihrlich davon, wie diese Gespréche ablaufen. Als Ehrenamtliche*r konnen
Sie einem potenziellen Arbeitgeber signalisieren, dass Sie auch gern weiterhin bei
Behdrdengéangen, Formularangelegenheiten, Wohnungssuche oder Spracherwerb
unterstitzen. Aber stellen Sie die Gefliichteten nicht in den Hintergrund und ver-
suchen Sie nicht, alles fiir sie zu organisieren.
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AUSBILDUNG: EINE PERSPEKTIVE FUR DIE ZUKUNFT

Fir viele junge Menschen ist die Zeit der
Berufsorientierung von zahlreichen Fra-
gen gepragt: ,Ausbildung oder Studium?
Was méchte ich einmal werden?”

Haufig kennen Zugewanderte die Bedeu-
tung einer Berufsausbildung in Deutsch-
land nicht und sehen die beruflichen
Chancen nicht. Ein Grund dafir: In vielen
Landern, gerade den Herkunftslandern
vieler Gefliichteter, entspricht das Er-
lernen eines ,Ausbildungsberufs” eher
dem Anlernen im Betrieb (,learning by
doing"). Daher hat akademische Bildung
einen deutlich héheren Stellenwert und
eine Berufsausbildung kommt fiir viele
Zugewanderte auch in Deutschland nicht
infrage.

Sie als Fliichtlingsberater*in oder ehren-
amtliche Unterstitzer*in haben die Még-
lichkeit, Gefliichtete auf ihrem Weg in
den Arbeitsmarkt zu unterstiitzen. Um
ganzheitlich beraten zu kdnnen, spielen
gute Argumente fiir eine Ausbildung eine
zentrale Rolle. Hilfreich sind hier die Er-
klarfilme des NETZWERKSs Unternehmen
integrieren Fliichtlinge und des Bundes-
instituts fur Berufsbildung zur dualen
Ausbildung:

https://www.bibb.de/film
https://www.unternehmen-integrieren-

fluechtlinge.de/news/erklaerfilm-
zur-dualen-berufsausbildung/

Hierbeihandelt es sichum einen Gastbeitrag, verfasst vom
Kompetenzzentrum Fachkréftesicherung (KOFA).

KQFA

Fachkréftesicherung fiir
kleine und mittlere Unternehmen
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6 Griinde fiir eine Ausbildung

1. PRAXISERFAHRUNG

Die duale Ausbildung findet in Deutschland
an zwei Lernorten statt: Berufsschule und
Unternehmen. Auszubildende haben dadurch
die Mdglichkeit, theoretisches Wissen in die
Tat umzusetzen und dabei gleichermafen am
Unternehmenserfolg beteiligt zu sein. Auszu-
bildende lernen nicht nur betriebliche Ablaufe
kennen, sondern entwickeln auch soziale Kom-
petenzen weiter.

2. JOBPERSPEKTIVEN

Ein Betrieb, der ausbildet, investiert in die
Zukunft. Das bedeutet, er hat ein hohes
Interesse daran, die Absolvent*innen im
Anschluss in eine Festanstellung zu ber-
nehmen. Im Umkehrschluss bietet das Auszu-
bildenden eine grokere berufliche Sicherheit
auch nach Beendigung der Ausbildung, denn
die Chancen fiir eine Ubernahme sind hoch.

3. FLEXIBILITAT

Nicht nur der eigene Ausbildungsbetrieb
kommt als Arbeitgeber nach erfolgreich be-
endeter Ausbildung infrage. Mit erfolgreichem
Ablegen der Abschlusspriifung bei einer Be-
rufskammer erhalt der*die Absolvent*in ein
Priifungszeugnis. Hiermit kann er*sie sich bei
Bedarf bei jedem anderen Betrieb in Deutsch-
land bewerben, da Ausbildungsinhalte in den
meisten Fallen bundeseinheitlich gleich sind.
Auch ein Studium ist nach einer Ausbildung
grundséatzlich maglich.

4. GEHALT

Wer in einem Ausbildungsverhaltnis ist, hat
einen Ausbildungsvertrag mit einem Betrieb
geschlossen. Darin ist auch die Vergiitung ge-
regelt, denn Auszubildende erhalten ein Aus-
bildungsgehalt. Dies ermdglicht finanzielle
Sicherheit, gerade im Vergleich zu einem Stu-
dium. Diese Vergiitung ist wahrend der Aus-
bildung zwar deutlich geringer als in einer
Festanstellung, doch werden Personen mit Be-
rufsabschluss spater deutlich besser bezahlt
als Personen ohne.

5. ANSEHEN

Die Berufsausbildung in Deutschland genieft
ein hohes gesellschaftliches Ansehen. Sie hat
hierzulande eine lange Tradition und wird auf-
grund ihrer Qualitat auch im Ausland oft sehr
geschatzt. Fiir Absolvent*innen bedeutet das
haufig gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt,
verbunden mit vielfaltigen Moglichkeiten der
beruflichen Weiterentwicklung.

6. KARRIEREMOGLICHKEITEN

Die groRe Karriere wird haufig den klassi-
schen akademischen Berufen zugeschrieben.
Doch auch wer eine Ausbildung absolviert,
hat vielféltige Moglichkeiten, sich beruflich
zu entfalten - zum Beispiel durch eine Fort-
bildung zum*zur Meister*in, Techniker*in oder
Betriebswirt*in. Dies erhoht spater nicht nur
das Gehalt, sondern kann auch mit Fiihrungs-
aufgaben verbunden sein.

Schulische Ausbildung

Neben der dualen Ausbildung
gibt es in Deutschland auch die
Méglichkeit, eine schulische
Ausbildung zu absolvieren. In
diesem Fall ist die Berufsschule
der zentrale Lernort. Trotzdem
sind betriebliche Praktika ein
wesentlicher Bestandteil. Ty-
pische Beispiele fiir schulische
Ausbildungsberufe sind Erzie-
her*in, Physiotherapeut*in oder
medizinisch-technische Assis-
tent*in.

Unterstiitzungsmaglichkeiten

Um Ausbildungsabbriichen vor-
zubeugen, gibt es zahlreiche
Unterstiitzungsmoglichkeiten.
Sie sind vielseitig und reichen
von Nachhilfeunterricht tber
Sprachférderung bis zu finan-
zieller Unterstiitzung. Die MaRk-
nahmen stehen auch Gefliichte-
ten zur Verfligung. Nahere Infos
finden Sie hier:

https://www.kofa.de/
fileadmin/Integration/
#So_integrieren_Sie_Fliichtlinge



https://www.kofa.de/fileadmin/Integration/#So_integrieren_Sie_Flüchtlinge
https://www.kofa.de/fileadmin/Integration/#So_integrieren_Sie_Flüchtlinge
https://www.kofa.de/fileadmin/Integration/#So_integrieren_Sie_Flüchtlinge
https://www.bibb.de/film
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/erklaerfilm-zur-dualen-berufsausbildung
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/erklaerfilm-zur-dualen-berufsausbildung
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/erklaerfilm-zur-dualen-berufsausbildung

16 | VERSCHIEDENE ZUGANGSWEGE ZU ARBEIT INDEUTSCHLAND

AN

s

Um die Gefliichteten bei den vielféltigen Herausforderungen zu unterstiitzen, ist ein
gemeinsames Wirken von 6ffentlichen Institutionen, haupt- und ehrenamtlich En-
gagierten sowie Kammern und Unternehmen wiinschenswert und notwendig. Dass
ein funktionierendes Netzwerk in einem Ausbildungsplatz fiir Gefliichtete miinden
kann, zeigt folgendes Beispiel aus Schleswig-Holstein:

In Schwarzenbek, einer Kleinstadt zwischen
Hamburg und Schwerin, gibt es seit Oktober
2016 das Projekt DRK-JobLotse. Der DRK-Job-
Lotse bietet Unterstiitzung bei der Vermitt-
lung in Ausbildung, Praktikum und Arbeit.

Javid Afshar, ein junger Mann aus Afgha-
nistan, kam im August 2017 zum JoblLot-
sen mit dem Wunsch, eine Kochausbildung
zu machen. Schnell wurde ein Kontakt zur
IHK in Flensburg aufgenommen, die mit dem
Qualifizierungs- und Ausbildungsprogramm
,Festmachen auf Sylt“ Unternehmen aus der
Gastronomie und ausbildungsinteressierte
Geflichtete zusammenbringt. Obwohl die Be-
werbungsfrist bereits abgelaufen war, re-
servierte ihm die IHK einen Platz fir den
im September beginnenden Kurs. Jetzt musste
innerhalb von zwei Wochen die Zustimmung
von Jobcenter, Arbeitsagentur und Auslén-

derbehdrde eingeholt und ein Umzug nach
Sylt realisiert werden. Mithilfe aller
Beteiligten traf Herr Afshar in Beglei-
tung des JobLotsen tatsdchlich pinkt-
lich zum Programmstart in Sylt ein. Nach
der Einstiegsqualifizierung konnte Herr
Afshar seine Berufsausbildung beginnen
und ist mittlerweile im zweiten Lehrjahr.
Die ersten Schwierigkeiten in der Berufs-
schule konnte er durch eigene Initiative
und mit Unterstiitzung des Ausbildungsbe-
triebes meistern - denn aufgrund seines
Aufenthaltsstatus wurde die Nachhilfe zu
dieser Zeit nicht wie bei anderen Auszu-
bildenden durch das Jobcenter finanziert.

Den Schritt in die Ausbildung und den Um-
zug nach Sylt hat Herr Afshar bis heute
nicht bereut und ist immer bemiht sein
Bestes zu geben.

DESIGNE

0 FORTHE BT
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Sprache ist ein wesentlicher Schliissel zur In-
tegration. Der benétigte Sprachumfang hangt
dabei natiirlich vom jeweiligen Berufsfeld ab.
So sind in einigen Berufen Sprachkompeten-
zen weniger erforderlich, in anderen dafir
umso mehr.

Nicht alle Gefliichteten haben Zugang zu
Sprach- und Integrationskursen, da dieser von
ihrem jeweiligen Status (anerkannt, geduldet
oder im Asylbewerbungsverfahren) abhangt.

Die Sprachkurse und die erreichbaren Ab-
schliisse sind in sechs aufeinander aufbauende
Sprachkompetenzgruppen (Levels) unterteilt
(A1lbisC2),von,Anfanger” (A1) bis ,annahernd
muttersprachliche Kenntnisse” (C2), die sich
am ,Gemeinsamen europaischen Referenzrah-
men fiir Sprachen” orientieren.

Informationen Giber Sprach- und Integrations-
kurse finden Sie unter:


http://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/Sprache
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Gemeinsamer europaischer

Referenzrahmen fiir Sprachen

i Kann ein breites Spektrum anspruchsvoller, langerer
i Texte verstehen und auch implizite Bedeutun-
i gen erfassen. Kann sich spontan und flieRend

ausdriicken, ohne ofter deutlich erkennbar nach
Worten suchen zu missen. Kann die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in

Ausbildung und Studium wirksam und flexibel
gebrauchen. Kann sich klar, strukturiert und aus- |
fiihrlich zu komplexen Sachverhalten duern und

dabei verschiedene Mittel zur Textverkniipfung an-
gemessen verwenden.

i Kann praktisch alles, was er/sie liest oder hort,
i miihelos verstehen. Kann Informationen aus ver-
i schiedenen schriftlichen und miindlichen Quel-

len zusammenfassen und dabei Begriindungen
und Erklérungen in einer zusammenhéngenden
Darstellung wiedergeben. Kann sich spontan,

sehr fliissig und genau ausdriicken und auch bei
komplexeren Sachverhalten feinere Bedeutungs- !

nuancen deutlich machen.

Kann die Hauptpunkte verstehen, wenn klare
Standardsprache verwendet wird und wenn es um
vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw.
geht. Kann die meisten Situationen bewiltigen,
denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet.
Kann sich einfach und zusammenhéngend iiber
vertraute Themen und personliche Interessenge-
biete duRern. Kann iiber Erfahrungen und Ereig-
nisse berichten, Trdume, Hoffnungen und Ziele
beschreiben und zu Plénen und Ansichten kurze
Begriindungen oder Erkldrungen geben.

Kann die Hauptinhalte komplexer Texte zu kon-
kreten und abstrakten Themen verstehen; ver-
steht im eigenen Spezialgebiet auch Fachdis-
kussionen. Kann sich so spontan und flieRend
verstandigen, dass ein normales Gesprach mit
Muttersprachlern ohne gréRBere Anstrengung auf
beiden Seiten gut moglich ist. Kann sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert aus-
driicken, einen Standpunkt zu einer aktuellen Fra-
ge erldutern und die Vor- und Nachteile verschie-
dener Maglichkeiten angeben.

@

ANFANGER

Kann vertraute, alltdgliche Ausdriicke und ganz
einfache Satze verstehen und verwenden, die auf
die Befriedigung konkreter Bediirfnisse zielen.
Kann sich und andere vorstellen und anderen
Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo
sie wohnen, was fiir Leute sie kennen oder was
fiir Dinge sie haben - und kann auf Fragen dieser
Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art ver-
standigen, wenn die Gespréchspartnerinnen oder
Gespréchspartner langsam und deutlich sprechen
und bereit sind zu helfen.

®

GRUNDLEGENDE KENNTNISSE

Kann S&tze und héufig gebrauchte Ausdriicke ver-
stehen, die mit Bereichen von ganz unmittelbarer
Bedeutung zusammenhéngen (z. B. Informationen
zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit, né-
here Umgebung). Kann sich in einfachen, routine-
maRigen Situationen versténdigen, in denen es
um einen einfachen und direkten Austausch von
Informationen iiber vertraute und geldufige Dinge
geht. Kann mit einfachen Mitteln die eigene Her-
kunft und Ausbildung, die direkte Umgebung und
Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Be-
diirfnissen beschreiben.

Quelle: eigene Darstellung auf der Basis der Website www.europaeischer-referenzrahmen.de | Stand: 2016
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Welche Rolle kann ich als Ehrenamtliche*r bei der
Sprachférderung einnehmen?

— Siekdnnen Gefliichtete dabei unterstiitzen, den fiir sie passenden Sprachkurs aus-
zuwahlen, und geeignete Anbieter und Zugangswege zu diesen Kursen recherchie-
ren. Zum Einstieg besuchen Gefliichtete in der Regel einen sog. Integrationskurs.
Dieser Kurs vermittelt im Idealfall ein Sprachniveau von B1. Fiir den Arbeitsmarkt-
zugang sind vor allem die Kurse im Rahmen der Berufsbezogenen Deutschsprach-
forderung relevant. Hier kénnen Kurse bis zu einem Niveau von C2 oder Spezialmo-
dule, die bestimmte fachspezifische Lerninhalte betrachten, besucht werden. Der
Zugang zu den Kursen ist teilweise beschrankt. Auch hier miissen Sie wieder einen
Blick auf den Aufenthaltsstatus der gefliichteten Person werfen.

Die Broschiire ,Deutsch im Berufsalltag” des NETZWERKs Unternehmen integrieren
Fliichtlinge erldutert, welche Arten von Sprachkursen es gibt und wer Zugang dazu hat:

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/medien/deutsch-im-berufsalltag

NOTIZEN


https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/medien/deutsch-im-berufsalltag
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Berufsbildungszentrumder Rems¢

Fur die Aufnahme von Tatigkeiten in regle-
mentierten Berufen wie Rechtsberufe oder
medizinische Berufe, als Lehrpersonal oder im
éffentlichen Dienst ist die Anerkennung aus-
landischer Qualifikationen verpflichtend, so-
fern die Berufsqualifikation nicht in Deutsch-
land erlangt wurde. Diese Qualifikationen
konnen aber auch in den nicht reglementierten
Berufen wichtig sein, um Kompetenzen nach-
weisen zu konnen. Gefliichtete sind jedoch
oftmals aufgrund ihrer Situation nicht mehr im
Besitz der erforderlichen Dokumente. In die-
sem Fall kénnen schulische, akademische und
berufliche Abschliisse auch durch Tests, Fach-
gesprache oder Arbeitsproben gepriift und an-
erkannt werden.

Den Antrag auf Anerkennung muss die Person
stellen, die ihre Abschliisse oder Qualifikatio-
nen nachweisen mdchte, in diesem Fall die Ge-
flichteten selbst. Dies kann bei verschiedenen
Stellen erfolgen. Das Anerkennungsverfahren
selbst kann bis zu drei Monate in Anspruch
nehmen.

Die Kosten fiir das gebiihrenpflichtige Ver-
fahren variieren. Sie sind abhangig von der
einzelnen Priifungsstelle sowie vom Umfang
der jeweiligen Priifung. Einen Uberblick dazu
erhalten Sie hier.

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/abschluesse/

Quelle: eigene Darstellung auf der Grundlage von Grafiken des BQ-Portals | Stand: 2016
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Anerkennung auslandischer Abschliisse

1.Erstberatung = Zustandige Stelle fiir den Antrag ausfindigmachen: ~ ® Erstberatungsstelle bei den
www.anerkennung-in-deutschland.de Kammern kontaktieren

u Zentrale Hotline des BAMF: +49301815-1111 = Erfragen: Welche Antragsunter-

- i ich?
® |Q-Netzwerk: Beratungsstellen in ganz Deutschland lagen sind erforderlich?

B Beratung bei den zustandigen Stellen
(IHKs, IHK-FOSA, HWKs)

2. Antragstellen Die gefliichtete Person selbst muss den Antrag stellen. = Der*dem Mitarbeiter*in ggf. beider
Zusammenstellung der Unterlagen
helfen

% ! = Vereidigte*n Ubersetzer*in kontak-
tieren (z.B. iiber: Bundesverband
=] _E der Dolmetscher und Ubersetzer)

= Ggf. Bescheinigung iiber praktische

Kenntnisse ausstellen

3. Gleichwertig-  Die zusténdige Stelle priift, ob zwischen der aus- Bei Riickfragen der zusténdigen
keitspriifung  landischen Qualifikation und dem deutschen Stelle als Ansprechpartner*in
m Referenzberuf wesentliche Unterschiede bestehen. zur Verfiigung stehen

4.Bescheid E

NOTIZEN


https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/abschluesse/
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/
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Welche Rolle kann ich als Ehrenamtliche*r bei der
Anerkennung beruflicher Abschliisse einnehmen?

9 Auf dem BQ-Portal kénnen Sie sich ein Bild davon verschaffen, wie die auslén-
dischen Berufsqualifikationen im jeweiligen Bildungssystem verortet sind, und
Detailinformationen zu den auslandischen Berufen abrufen.

www.bg-portal.de

—  Uber den Anerkennungs-Finder der Bundesregierung kénnen Sie sich gemeinsam
mit den Gefliichteten einen ersten Uberblick verschaffen. Hier kann fir die meis-
ten eingetragenen Berufe sehr einfach herausgefunden werden, welche Anerken-
nungen zwingend notwendig sind und welche Behdrde bei der entsprechenden An-
erkennung unterstiitzen kann. Den Anerkennungs-Finder erreichen Sie online unter:

www.anerkennung-in-deutschland.de

NOTIZEN
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Wohlfahrtsverbande, Bildungstrager, Fliichtlingsinitiativen und Netzwerke bieten Weiterbildun-
gen zu unterschiedlichsten Themen auch fiir Ehrenamtliche an, die mit Fliichtlingen zusammen-
arbeiten. Einige bundesweite Angebote haben wir im Folgenden fiir Sie zusammengestellt:

Viele Vereine und andere Organisationen fihren ein- oder mehrtégige Multiplikatorenschulun-
gen durch, die sich vor allem an ehrenamtlich Engagierte richten. Sofern diese Schulungen vom
Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge (BAMF) geférdert werden, findet man sie auf der Web-
site des BAMF.

https://tinyurl.com/Multi-Schulung

Auch Landesfliichtlingsrate (unabhangige Vertretungen der in den Bundeslandern engagierten
Fluchtlingsselbstorganisationen, Unterstiitzungsgruppen und Solidaritatsinitiativen) veranstal-
ten FortbildungsmaRnahmen fiir Engagierte

zu unterschiedlichen Themen.
http://www.fluechtlingsrat.de/

Die Koordinator*innen der 16 1Q-Landesnetzwerke (IQ = Integration durch Qualifizierung) sind
Ansprechpartner*innen fir Ehrenamtliche vor Ort, wenn es um Schulungen und gemeinsame Fall-
besprechungen rund um das Thema Arbeitsmarktintegration von Gefliichteten geht.

https://www.netzwerk-iq.de/angebote/ehrenamtliche


https://tinyurl.com/Multi-Schulung
http://www.fluechtlingsrat.de/
https://www.bq-portal.de
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Informationsportal fiir Engagierte in der ehrenamtlichen Fliichtlingsarbeit
Zahlreiche Informationen und Materialien fiir Engagierte und hauptamtliche Ko-
ordinator*innen finden sich auf fluechtlingshelfer.info. Diese Website ist im Rah-
men des Programms Koordinierung, Qualifizierung und Férderung der ehrenamt-
lichen Unterstiitzung von Fliichtlingen” entstanden, das von der Beauftragten der
Bundesregierung fiir Migration, Fliichtlinge und Integration geférdert wird.

https://fluechtlingshelfer.info/start/

mbeon

Mit der mbeon-App k&nnen sich Zugewanderte per Smartphone oder online mit
ihren Anliegen an Migrationsberatungsstellen wenden und beraten lassen. Zusétz-
lich gibt es verschiedene hilfreiche Informationen direkt. Die App ist in den Spra-
chen Deutsch, Englisch, Arabisch und Russisch verfiigbar.

https://mbeon.de/
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Beratungsstellensuche

Beratungsstellen fiir Gefliichtete und andere Migrant*innen finden Sie bun-
desweit bei den durch das BAMF bzw. das BMFSFJ geférderten Beratungs-
stellen (MBE, JMD).

https://tinyurl.com/Erwachsenenberatung

https://www.jugendmigrationsdienste.de/

O® QO

Kompetenzzentrum Fachkréftesicherung (KOFA)
Ziel des KOFA ist es, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bei der Fach-
kraftesicherung zu unterstiitzen. Fiir die Integration von Gefliichteten gibt
es eine eigene Dossierseite, die auch ehrenamtlichen Helfer*innen als Infor-
mationsquelle z. B. zu rechtlichen Rahmenbedingungen oder FérdermaR-
nahmen dient. Das KOFA wird vom BMWi gefdrdert.

https://www.kofa.de/themen-von-a-z/fluechtlinge/
https://www.kofa.de/fileadmin/Integration/#So_integrieren_Sie_Fliichtlinge

DRK-Newsletter Flucht & Migration

Im monatlich erscheinenden Newsletter des DRK-Generalsekretariats
finden Sie hilfreiche Informationen und Broschiiren fiir die Arbeit in den
Landes- und Kreisverbanden sowie die Praxis vor Ort. Auf der Website gibt
es zudem ein Newsletter-Archiv mit den fritheren Ausgaben.

https://drk-wohlfahrt.de/die-drk-wohlfahrt/newsletter-der-drk-wohlfahrt/


https://www.kofa.de/themen-von-a-z/fluechtlinge/
https://www.jugendmigrationsdienste.de/
https://drk-wohlfahrt.de/die-drk-wohlfahrt/newsletter-der-drk-wohlfahrt/
https://tinyurl.com/Erwachsenenberatung
https://mbeon.de/
https://fluechtlingshelfer.info/start/
https://www.kofa.de/fileadmin/Integration/#So_integrieren_Sie_Flüchtlinge
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